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Definition
Allgemein werden unter IT Governance 

„Grundsätze, Verfahren und Maßnah-

men zusammengefasst, die sicherstel-

len, dass mit Hilfe der eingesetzten IT die 

Geschäftsziele abgedeckt, Ressourcen 

verantwortungsvoll eingesetzt und Risi-

ken angemessen überwacht werden“ [1]. 

Gemäß dieser Definition sollte jede Orga-

nisation zu einem gewissen Grad über IT 

Governance-Mechanismen verfügen.

Zur Bestimmung des Reifegrads der IT 

Governance kann ein Modell herangezo-

gen werden, das sowohl in Industrie als 

auch in der Wissenschaft als „IT Gover-

nance Maturity Assessment“ bekannt ist 

[2]. Es bewertet die Prozesse der IT Go-

vernance auf einer 5-stufigen Skala: initial, 

wiederholbar, definiert, gelenkt (managed) 

und optimiert. Im Durchschnitt befinden 

sich laut Studien die Unternehmen auf 

Stufe 2 (wiederholbar). 74 % der IT-Ope-

rationsbereiche wollen prozessorientiert 

agieren, 14 % sind bereits prozessorien-

tiert aufgestellt, während 57 % sich in ei-

nem frühen Stadium befinden und aktuell 

ihre Prozessdefinitionen überprüfen. 

Als typische Fallen bei der Implementie-

rung von IT Governance werden u. a. die 

fehlende Fokussierung oder unzureichen-

des Investment in die Prozessarchitektur 

Gesetzliche Regularien wie Sarbanes-Oxley Act, Corporate Gover-
nance Kodex und Basel II verlangen von der IT nicht nur aus rechtli-
cher und betriebswirtschaftlicher, sondern auch aus technischer Sicht 
Rechenschaftsberichte über die effiziente und effektive Steuerung 
und Kontrolle. Dabei gilt es, Transparenz für IT-Service-Management 
zu schaffen und dadurch operationelle Risiken signifikant zu reduzie-
ren. Durch die Etablierung von IT Governance kann dieses Ziel erreicht 
werden. International anerkannte Frameworks wie ITIL und COBIT 
bilden hierzu eine optimale Grundlage. Ziel muss es jedoch sein, Ele-
mente dieser Standards in ein unternehmensweites Managementsys-
tem zu integrieren, welches in das operative Geschäft eingebunden 
werden muss. Durch die Zertifizierung nach BS 15000 kann dieses Ziel 
erreicht und offiziell beglaubigt werden.

und die Neugestaltung einzelner Prozes-

se, ohne Berücksichtigung eines Gesamt-

konzepts, genannt. 

Die Implementierung von IT Governance 

muss gemäß Forrester Research auf drei 

wesentlichen Elementen basieren [3]:

 Struktur: Wer trifft die Entscheidun-

gen? Welche Organisationsstruktu-

ren müssen geschaffen 

werden?

 Prozesse: Wie werden 

IT-Entscheidungen ge-

troffen? Wie sind die 

Entscheidungsprozes-

se für den Vorschlag, 

die Bewertung, Durch-

führung und die Rei-

hung von IT-Investitio-

nen strukturiert?

 Kommunikation: Wie 

werden die Ergebnis-

se der Prozesse und 

Entscheidungen über-

wacht, gemessen und 

kommuniziert? Welche 

Mechanismen werden 

genutzt, um IT-(Invest-

ment)-Entscheidungen 

zu kommunizieren.

Frameworks, wie ITIL und 

COBIT, beschreiben dabei 

nicht die konkrete Umsetzung, sondern 

definieren den Rahmen, die Anforderun-

gen und die Ergebnisse des IT-Manage-

ments. Die Ausformulierung der operativen 

IT-Prozesse muss für jedes Unternehmen 

in Einklang mit den branchen- und unter-

nehmensspezifischen Geschäftsprozes-

sen erfolgen. 

Standards und Best Practices
Es existiert kein „Off-the-Shelf-Frame-

work“ für die Umsetzung von IT Gover-

nance. Allerdings gibt es eine Reihe an 

Standards und Best Practice-Ansätzen, 

die die Implementierung unterstützen. 

Die zwei anerkanntesten Frameworks 

sind ITIL und COBIT. 

ITIL (Information Technology Infrastructu-

re Library) stellt ein Set an Best Practices 

und Referenzprozessen in Textform zur 

Verfügung, um IT-Prozesse zu definieren 

Abb. 1: IT Governance nach dem ITGI

Abb. 2: ITIL
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und deren Betrieb zu sichern. ITIL wurde 

in den achtziger Jahren von der britischen 

Regierung entwickelt und beschreibt ein 

systematisches, professionelles Vorgehen 

für das Management von IT-Dienstleistun-

gen. Der Standard stellt nachdrücklich die 

Bedeutung der wirtschaftlichen Erfüllung 

der Unternehmens-Anforderungen in den 

Mittelpunkt. Vor allem die Bereiche Service 

Delivery und Service Support gewinnen 

immer mehr an Bedeutung.

 COBIT (Control Objectives for Information 

and related Technology) wurde von Reviso-

ren aus der Industrie und der ISACA (Infor-

mation Systems and Control Association) 

auf Basis bestehender Revisionsrichtlini-

en, Kontrollmodellen sowie branchenspe-

zifischen Regularien und Richtlinien ent-

wickelt. Dabei stützt sich das Framework 

auf die Anforderungen an Informationen 

aus den definierten Geschäftszielen und 

den damit einhergehenden, notwendigen 

IT-Ressourcen und –Prozessen. COBIT lie-

fert 34 kritische IT-Prozesse, strukturiert in 

die Bereiche Planung und Organisation, 

Beschaffung und Implementierung, Betrieb 

und Unterstützung und Überwachung.

COBIT stellt dabei die Kontrollaspekte der 

IT-Prozesse in den Vordergrund, während 

ITIL auf den Servicegedanken fokussiert 

und idealtypische Abläufe thematisiert. 

Zertifizierung
Den Best Practices von ITIL und COBIT 

fehlte es bisher an einem international an-

erkannten Gütesiegel. Eine Bestätigung 

von Effektivität und Effizienz des IT-Ser-

vice-Managementsystems von Unterneh-

men kann neuerdings (seit 2002) durch 

die Norm BS 15000 attestiert werden. 

BS 15000 wurde von der BSI (British 

Standards Institution), in enger Koope-

ration mit dem IT Service Management 

Forum (ITSMF) und zahlreichen Partnern 

aus Wirtschaft und öffentlicher Verwal-

tung entwickelt. Die Norm orientiert sich 

sehr stark an den ITIL Best Practices. 

Der erfolgsentscheidenden Integrations-

möglichkeit in ein unternehmensweites 

Managementsystem wurde durch den 

Abgleich mit existierenden Standards wie 

ISO 9001:2000 Rechnung getragen. 

Dabei erfolgte vor allem die Einbindung 

eines nachhaltigen Verbesserungspro-

zesses (Plan-Do-Check-Act, PDCA), um 

effektive Steuerung und Kontrolle zu errei-

chen und einen kontinuierlichen Verbes-

serungsprozess zu garantieren.

BS 15000 unterstützt beim Design und 

letztendlich bei der kontinuierlichen Evalu-

ierung nach der Einführung, während ITIL 

und COBIT vor allem bei der Umsetzung 

und beim laufenden Betrieb eine wesentli-

che Rolle spielen.

Branchenweit gilt BS 15000 als richtung-

weisend und gewinnt zunehmend an 

Bedeutung. Mit der geplanten Norm ISO 

20000 wird das Regelwerk in Zukunft in-

ternational noch mehr an Bedeutung ge-

winnen.

Neben BS 15000 existiert die auf Personen 

ausgerichtete ITIL-Zertifizierung mit drei 

möglichen Stufen (ITIL Foundation, ITIL 

Service Manager und ITIL Practitioner).

Die Zertifizierung sowohl von Unterneh-

men als auch von Personen kann aus-

schließlich durch akkredidierte Zertifizie-

rungsinstitutionen durchgeführt werden. 

In Österreich wird diese Rolle derzeit von 

ausländischen Institutionen übernom-

men. 
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